

LERNBEREICHE, FÖRDERZIELE und -ANGEBOTE
aus dem Lehrplan für DFKLA 
 SEKUNDARSTUFE I
[bookmark: _GoBack]Die im Folgenden beim LP für DFKLA jeweils unter den Lernbereichen tabellarisch aufgelisteten Anforderungen benennen Kompetenzen (= Förderziele), die von den SuS im Rahmen der DFKLA erworben und dann in altersgemäßen Kommunikationssituationen nachgewiesen werden sollen. Diese  Punkte umfassen neben  zu erreichenden Kompetenzen (=  Förderziele) teilweise  auch Förderangebote.  

GEHÖRSCHULUNG/AUSSPRACHE
Hier geht es um die Gewöhnung an die Intonation und den Rhythmus der deutschen Sprache sowie um die richtige Artikulation.
Die Schülerin/der Schüler verwendet Artikulation und Intonation, die sich an der Standardsprache orientieren, weitgehend richtig, es kommt jedoch noch zu Interferenzen mit dem Lautsystem der Erstsprache.
Die Schülerin/der Schüler
· bildet die meisten Laute und Lautgruppen korrekt.
· bildet und unterscheidet ähnlich klingende Laute.
· bildet kurze und lange, offene und geschlossene Vokale (z. B.  in hoffen/Hof).
· bildet Konsonantenhäufungen (z. B. in Herbst, springst, ängstlich).
· macht unterschiedliche Sprechabsichten wie Aussage, Frage oder Aufforderung durch den richtigen Einsatz der Prosodie deutlich.
· wendet Artikulation und Intonation in Lautgedichten, Wortspielen, Zungenbrechern u. Ä. an.

ALPHABETISIERUNG / ZWEITSCHRIFTERWERB
Die Schülerin/der Schüler kennt die grundlegenden Laut-Buchstaben-Verbindungen der Standardsprache und kann alle Buchstaben der Schreib- und Druckschrift richtig schreiben.

Die Schülerin/der Schüler
· entwickelt Fähigkeiten im Bereich der phonologischen Bewusstheit, beispielsweise werden Reime, Silben, Anlaute, Endlaute, Wortlängen und Lautsynthesen unabhängig von ihrer Schreibweise richtig erkannt.
· erkennt Laute und Buchstaben als kleinste bedeutungsunterscheidende Elemente (Haus/Maus, Hase/Hose).
· kennt den Unterschied zwischen Buchstabe und Laut.
· wandelt Buchstaben in Laute um.
· stellt Verbindungen zwischen den Lauten her (Lautverschmelzung).
· ordnet einem bestimmten Laut den korrekten Buchstaben zu und schreibt ihn auf.
· ordnet einem bestimmten Laut die korrekten Buchstabengruppe zu und schreibt sie richtig (ei, ie, eu, äu, au, sch, st, sp, qu, ck, ch, usw.).
· schreibt Wörter des erlernten Wortschatzes, einfache Sätze und kurze, einfache Texte in gut lesbarer Schrift.
· verwendet beim Schreiben eine ökonomische Stifthaltung und erreicht ein möglichst zügiges Schreibtempo.
· kennt und nutzt die Vorteile einer ordentlichen Heftführung, beispielsweise Hinzufügen des Datums, Beachten von Rändern, Einsatz typographischer Mittel, Schreibrichtung, Orientierung im Heft.



WORTSCHATZ
Die Schülerin/der Schüler verfügt über einen gesicherten altersgemäßen Grundwortschatz (rezeptiv und produktiv) zur Ausführung der genannten Sprachhandlungen sowie über Ausschnitte aus dem Aufbauwortschatz und Fachwortschatz, die für ein Folgen des Unterrichts in der Regelklasse gebraucht werden.
Die Schülerin/der Schüler
· verfügt in aktiver Sprachverwendung über grundlegende idiomatische Wendungen und einen standardsprachlich korrekten Grundwortschatz, der sich auf ihr/sein unmittelbares Lebensumfeld bezieht, muss aber noch nach Worten suchen.
· entwickelt ihren/seinen passiven Aufbauwortschatz in kleinen Schritten über den Grundwortschatz hinaus, um verschiedene sach- und  fachbezogene  Unterrichtsaufgaben erledigen zu können.
· verfügt in Alltagssituationen und im Unterricht über einige wichtige memorierte Wendungen (Chunks).
· erweitert ihren/seinen Wortschatz auf verschiedenen Ebenen kontinuierlich (u. a. Wortbedeutung, Wortfeld, Wortfamilie, Oberbegriffe).
· speichert Wortfelder, Wortfamilien und Wortgruppen (Antonyme, Synonyme, u. Ä.) vernetzt ab (thematic webbing).
· fragt aktiv nach Bezeichnungen, Bedeutungen und Zusammenhängen.
· erschließt sich die Bedeutung eines Wortes auch aus Sprachhandlungssituationen und Sinnzusammenhängen.
· nutzt Hilfsmittel effektiv (z. B. ein- und zweisprachiges Wörterbuch, Bildwörterbuch, Bild-Wort- Kartei, digitale Wörterbücher und Lern-Apps etc.).



SPRACHSTRUKTUREN
Die Schülerin/der Schüler verfügt über ein Repertoire häufig verwendeter Strukturen zur Ausführung der genannten Sprachhandlungen. Sie/Er kann reguläre grammatische Formen erkennen und anwenden. Sie/Er kann noch elementare Fehler machen, zum Beispiel Subjekt-Verb-Kongruenz, Verbstellung oder Verwendung von Zeitformen.
Die Schülerin/der Schüler
· verwendet einfache Satzmuster und Wendungen, um über sich selbst, andere Personen, Situationen oder Orte zu informieren.
· beschreibt ihr/ihm vertraute Handlungen, Ereignisse und Sachverhalte als gegenwärtig, vergangen oder zukünftig.
· drückt Bitten, Wünsche, Erlaubnisse, Verbote, Möglichkeiten, Fähigkeiten, Erwartungen, Verneinungen und Verpflichtungen aus.
· drückt Modalitäten aus, z. B. mit Modalverben.
· verbindet Wortgruppen und einfache Sätze mit Konnektoren (z. B. und, und dann, dann, wenn, aber, weil).
· formuliert Fragen und Antworten.
· stellt in spielerischer Form einfache Sprachvergleiche (auf Wort- und Satzebene) Formen und Strukturen (auch zwischen Sprachen, z. B. Verbstellung, Verbformen, Verneinung, Wochentage in mehreren Sprachen) an.



HÖRVERSTEHEN und HÖR-/SEHVERSTEHEN
Die Schülerin/der Schüler versteht wesentliche Informationen in Gesprächen und sehr einfachen gesprochenen Texten zu vertrauten und konkreten Themen in Alltagssituationen sowie unterrichts- und sachbezogene mündliche Sprachhandlungen in der Standardsprache, vorausgesetzt es wird deutlich und langsam gesprochen. Sie/Er kann darauf sach- und situationsgerecht reagieren und bei Bedarf nachfragen.

Die Schülerin/der Schüler
· versteht unterrichtstypische Sprachhandlungen (Fragen, Arbeitsanweisungen, Aufforderungen, Ankündigungen, Erklärungen).
· versteht das Thema von kurzen Gesprächen, an denen sie/er nur als Zuhörer/in beteiligt ist.
· erschließt die Hauptaussage einfacher sprachlicher Äußerungen und Gespräche im Unterrichtsalltag bzw. einfacher Sachdarstellungen aus dem Sprechkontext und entnimmt ihnen gezielt wesentliche Informationen
· versteht die Hauptaussage einfacher und kurzer (auch literarischer) gesprochener Texte sowie klar strukturierter Situationen (z. B. Rollenspiele).
· folgt kurzen und sprachlich einfachen Medienausschnitten zu bekannten Alltags- sowie Sachthemen (Hörtexte  bzw. Hör-/Sehtexte wie Radio, Fernsehen, Film) und versteht deren Hauptaussage.



SPRECHEN/MÜNDLICHES SPRACHHANDELN
Die Schülerin/der Schüler kann über vertraute Themen ihrer/seiner Lebenswelt und Sachverhalte mit einem begrenzten Repertoire an Wörtern und Strukturen zusammenhängend kommunizieren (mündliche Textkompetenz). Sie/Er bewältigt zunehmend komplexer werdende Sprachhandlungen in der mündlichen schulischen Interaktion. Dabei kann sie/er noch elementare und das Verständnis störende Fehler machen.

Die Schülerin/der Schüler
· reagiert auf einfache Sprachhandlungen anderer und stellt selbst sprachliche Kontakte in vertrauten Situationen her, kann diese weiterführen und beenden.
· wendet in kurzen, zielorientierten Alltagsgesprächen erlernte Wendungen und Ausdrücke an, kann sie an unterschiedliche Sprechsituationen anpassen und neu kombinieren, sofern es sich um einen vertrauten Kontext handelt.
· bewältigt in einfacher Form Gespräche mit berichtendem, beschreibendem und erzählendem Charakter zu vertrauten Themen (Erfahrungen, Erlebnisse, Beobachtungen, Sachverhalte).
· holt in kurzen und einfachen Dialogen Informationen ein und gibt Informationen weiter.
· benennt und beschreibt Gegenstände, Personen, Lebewesen, Tätigkeiten, einfache Sachverhalte und Ereignisse (z. B.  persönliche Daten, Familie, Schule, Essen, Wohnen, Freizeit, Natur und Umwelt).
· drückt in kurzen, einfachen Sätzen konkrete Bedürfnisse, Beobachtungen, Meinungen, Gefühle und Stimmungen in vertrauten Situationen aus (zustimmen, ablehnen, Vorlieben äußern, fragen, nachfragen, auffordern, bitten, wünschen, danken, u. a.).
· begründet in einfacher Form Handlungen, Meinungen, Wünsche, Ziele, Absichten.
· erzählt eine einfache zusammenhängende Geschichte anhand von Bildern, Stichwörtern oder anderen Impulsen bzw. gibt in einfachen zusammenhängenden Sätzen die Handlung von Geschichten, Büchern, Filmen wieder.
· fasst in einfachen zusammenhängenden Sätzen die Hauptaussage von Sachtexten zu vertrauten Themen zusammen.
· trägt eine vorbereitete Präsentation zu einem vertrauten Thema (Familie, Freizeit, Ausbildung) bzw. Arbeitsergebnisse zu einem vertrauten Sachthema vor und beantwortet einfache Informationsfragen.
· bewältigt einfache und kurze mündliche Sprachhandlungen in formellen Situationen.
· kennt und versteht basale Gesprächsregeln (z. B. anderen aufmerksam zuhören,  andere aussprechen lassen, Blickkontakt aufnehmen bzw. erwidern, Redebedarf anzeigen, je nach Situation leise oder laut sprechen), versucht diese einzuhalten und besitzt das Wissen um Konventionen.
· wendet stimmliche (Lautstärke, Betonung, Pause, Sprechtempo) und körpersprachliche (Mimik, Gestik) Mittel der Kommunikation an.
· wendet im Fall von Nichtverstehen Strategien wie z. B. Nachfragen, Bitten um sprachliche Hilfe oder Klärung an und kann auch ihre/seine Erstsprache oder weitere Sprachen als Brückensprache(n) nutzen.



LESEN/LESEVERSTEHEN
Die Schülerin/der Schüler liest und versteht kurze, einfache Texte (unterschiedliche Textsorten) zu vertrauten und konkreten Themen. Sie/Er erschließt sich deren Hauptaussage/n und entnimmt
ihnen gezielt wesentliche Detailinformationen. Sie/Er nutzt dabei Hilfestellungen zur Texterschließung (zB Wortschatzliste, Bilder, Fragen).

Die Schülerin/der Schüler
· verfügt über grundlegendes Leseverständnis auf der Wort- und Satzebene.
· versteht   wesentliche   Informationen   kurzer,   konkreter   schriftlicher   Äußerungen   und Arbeitsanweisungen.
· liest einfache (auch literarische) Texte zu vertrauten Themen mit vorwiegend bekanntem Wortschatz, versteht sie global und entnimmt ihnen gezielt die wesentlichen  Informationen.
· versteht kurze und einfache authentische Texte zu vertrauten Themen global und entnimmt ihnen gezielt Detailinformationen (z. B. Texte aus Jugendzeitschriften, Zeitungsartikel, Fernseh-/Veranstal-tungsprogramme,   Gebrauchsanweisungen,   Formulare,   Prospekte,   Broschüren, Fahrpläne u. Ä.).
· liest einen kurzen einfachen Text möglichst ausspracherichtig vor.
· erschließt  sich  den  Wortschatz  und  den  Inhalt  von  kurzen,  einfachen  Texten  mit  Hilfe geeigneter Techniken, z. B. mittels (elektronischer) Nachschlagewerke.
· Nutzt  Textsignale (Überschrift,	Zwischenüberschrift, Hervorhebungen,	Absätze, Einrückungen, Gliederungszeichen, begleitende Bildelemente) zum Textverständnis.
· erschließt sich, mit Unterstützung, das Internet als Lesequelle. 





SCHREIBEN/SCHRIFTLICHES SPRACHHANDELN (TEXTE VERFASSEN)
Die Schülerin/der Schüler verfasst kurze, einfache Texte (unterschiedliche, aber bekannte Textsorten) zu vertrauten Themen ihrer/seiner Lebenswelt mit einem begrenzten Repertoire an Wörtern und Strukturen. Sie/Er nutzt dabei sprachliche Vorgaben als Hilfestellung. Sie/Er kann dabei noch elementare Fehler machen, dennoch wird klar, was sie/er ausdrücken möchte.

Die Schülerin/der Schüler
· verfügt über grundlegende Kenntnisse der Schreibweise von Wörtern und Sätzen.
· benennt und beschreibt Gegenstände, Personen, Lebewesen, Tätigkeiten, einfache Sachverhalte und Ereignisse mit einem begrenzten Wortschatz und einfachen Strukturen (z. B. persönliche Daten, Familie, Schule, Essen, Wohnen, Freizeit, Natur und Umwelt).
· verfasst einfache persönliche Mitteilungen (Notizen, Einladungen, E-Mails, SMS, Nachrichten in Social Media u. a.).
· verfasst kurze und einfache Geschichten anhand von Bildern, Stichwörtern oder anderen Impulsen und stellt dabei einfache Satzverbindungen her (und, aber, weil, zuerst, dann, und dann).
· bewältigt in einfacher Form schriftliche Sprachhandlungen mit berichtendem, beschreibendem und erzählendem Charakter zu vertrauten Themen (Erfahrungen, Erlebnisse, Beobachtungen, Sachverhalte).
· verfasst einfache, kurze zusammenhängende Texte zu vertrauten Themen (Notizen, Beschreibungen, Zusammenfassungen).
· hält gehörte, gelesene und medial vermittelte einfache und kurze Informationen stichwortartig fest.
· verfasst einfache Präsentationen zu bekannten Themen und fasst Arbeitsergebnisse in einfacher Form schriftlich zusammen (Mind-Maps, Cluster u. Ä.).
· gestaltet einfache kreative Aufgaben zu Textvorlagen, wie Reime, Gedichte, Lieder, Sachtexte, Leserbriefe.
· verwendet die wichtigsten Satzzeichen sinnbezogen (Punkt, Frage-, Ruf- und Redezeichen).
· nutzt unter Anleitung einfache Überarbeitungsstrategien, um eigene Texte weiterzuentwickeln (sprachlich, inhaltlich, orthografisch).



ORTHOGRAFIE/RECHTSCHREIBUNG
Die  Schülerin/der  Schüler  verfügt  über  Einsicht  in  erste  orthografische  Prinzipien  innerhalb ihres/seines produktiven Wortschatzes.

Die Schülerin/der Schüler
· kennt und verwendet orthografische und grammatische Regel- und Merkelemente, wobei es zum Teil noch zu Übergeneralisierungen kommt.
· kennt   die   elementaren  Regeln  der  Groß-  und  Kleinschreibung   und  die  wichtigsten Interpunktionszeichen.
· fragt aktiv nach einer bestimmten Schreibung und verfügt über Nachschlagetechniken (analog und digital).



SPRACHBEWUSSTHEIT
Bei der Unterrichtsarbeit ist anzustreben, dass die Schüler nichtdeutscher Muttersprache Interesse am bewussten Umgang mit der Zweitsprache und am Vergleichen der Zweitsprache mit der eigenen Muttersprache entwickeln.
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